
 
 

 

 

27. September 2017 

 

Newsletter  

Demografischer Wandel / Statistische Informationen 

Ausgabe 2017-2 

 

 

Inhalt dieser Ausgabe: 

 

 

1. Amtliche Bevölkerungsfortschreibung des Landesamtes für Statistik Niedersachsen vom 
30.06.2016 

2. Korrektur der Bevölkerungsfortschreibung 31. Dezember 2012 bis 31. Dezember 2014 
3. Anstieg der Geburtenziffer in Deutschland im Jahr 2015 auf 1,50 Kinder je Frau 
4. Ergebnisse des Mikrozensus 2016: Die Kinderlosigkeit in Deutschland ist nicht weiter 

gestiegen 
5. Zehn Jahre Elterngeld: Mütter kehren früher in den Job zurück 
6. Deutschland altert unterschiedlich 
 

 

 
 
 

Informationen 

Landkreis Osnabrück 
Referat für Strategische Planung 



2 
 

 

1. Amtliche Bevölkerungsfortschreibung des Landesamtes für Statistik Niedersach-

sen vom 30.06.2016 

Das Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) hat die fortgeschriebenen Einwohner-
zahlen vom 30.06.2016 in seiner Online-Datenbank eingestellt. Die fortgeschriebenen 
neuen amtlichen Einwohnerzahlen der kreisangehörigen Kommunen können aus der als 
Anlage 1 beigefügten Übersichtstabelle entnommen werden. 

In den meisten kreisangehörigen Kommunen sind in den letzten Jahren wieder steigen-
de Bevölkerungszahlen zu verzeichnen. Dies liegt vor allem an den gestiegenen Zu-
zugszahlen – zum Teil aber auch an der Zunahme der Geburtenzahlen in den letzten 
Jahren. Die Entwicklung der Gesamtbevölkerungszahl im Zeitraum 2014 – 2016 (jeweils 
zum 30.06.) können aus der als Anlage 2 beigefügten Tabelle entnommen werden.  

Bei der Stadt Bramsche und damit auch bei der Gesamtbevölkerungszahl des Landkrei-
ses Osnabrück sind seit einigen Jahren extrem schwankende Einwohnerzahlen fest-
stellbar. Dies liegt in erster Linie an den stark schwankenden Belegungszahlen in der 
Erstaufnahmeeinrichtung  für Asylsuchende in Bramsche-Hesepe. 

Zur Online-Datenbank des LSN gelangen Sie über folgenden Link: 

https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp 

 

2. Korrektur der Bevölkerungsfortschreibung 31. Dezember 2012 bis 31.12.2014 

Als Anlage 3 übersende ich die vom Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) korri-
gierten Ergebnisse der Bevölkerungsfortschreibung für die kreisangehörigen Kommunen 
des Landkreises Osnabrück (Stichtag 31. Dezember 2012, 30. Juni 2013, 31. Dezember 
2013, 30. Juni 2014 und 31. Dezember 2014), die auf Basis des Zensus vom 09. Mai 
2011 erstellt wurden. 

Die Korrektur der Bevölkerungsfortschreibungen betreffen ausschließlich die Samtge-
meinden. Bei den Summen der Zu- und Fortzüge (Spalte 6 und 7) waren bei den Samt-
gemeinden bislang nicht die Zu- und Fortzüge über die Samtgemeindegrenze ausge-
wiesen worden sondern fälschlicherweise die Summe der Zu- und Fortzüge ihrer jeweili-
gen Mitgliedsgemeinden (über die Gemeindegrenze). Die Wanderungssalden bleiben 
durch die Korrektur unberührt.    

 

3. Anstieg der Geburtenziffer in Deutschland im Jahr 2015 auf 1,50 Kinder je Frau 

Die zusammengefasste Geburtenziffer lag im Jahr 2015 in Deutschland bei 1,50 Kindern 
je Frau. Dies ist der höchste Wert seit 33 Jahren. 

Die zusammengefasste Geburtenziffer wird zur Beschreibung des aktuellen Geburten-
verhaltens herangezogen. Sie gibt an, wie viele Kinder eine Frau im Laufe ihres Lebens 
bekommen würde, wenn ihr Geburtenverhalten so wäre, wie das aller Frauen zwischen 
15 und 49 Jahren im jeweils betrachteten Jahr. 
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Zum Anstieg der Geburtenziffer im Jahr 2015 haben vor allem Frauen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit beigetragen. Bei dieser Personengruppe war im Jahr 2015 ein An-
stieg der zusammengefassten Geburtenziffer von 1,86 auf 1,95 Kinder je Frau zu ver-
zeichnen. Bei den Frauen mit deutscher Staatsangehörigkeit war dagegen nur ein ge-
ringfügiger Anstieg von 1,42 Kindern je Frau im Jahr 2014 auf 1,43 Kinder je Frau im 
Jahr 2015 zu beobachten. Bei einer längerfristigen Betrachtung wird allerdings deutlich, 
dass in den letzten Jahren auch bei den deutschen Frauen die Geburtenhäufigkeit ten-
denziell gestiegen ist: so lag die zusammengefasste Geburtenziffer deutscher Frauen im 
Jahr 2011 noch bei 1,34 Kindern je Frau. 

In Niedersachsen lag die zusammengefasste Geburtenziffer im Jahr 2015 mit 1,52 Kin-
dern je Frau geringfügig unter dem Wert des Vorjahres (1,53 Kinder je Frau).  

Ein leichter Rückgang der zusammengefassten Geburtenziffer im Jahr 2015 war auch 
im Landkreis Osnabrück feststellbar. Lag dieser Wert im Jahr 2014 noch bei 1,68 Kin-
dern je Frau so sind es im Jahr 2015 noch 1,65 Kinder je Frau gewesen.  

Die Spannweite der zusammengefassten Geburtenziffer unter den niedersächsischen 
Landkreisen und kreisfreien Städten lag im Jahr 2015 zwischen 1,28 Kindern je Frau im 
Landkreis Göttingen und 1,80 Kindern je Frau im Landkreis Cloppenburg. 

Weitere Informationen unter: 

Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung 373/16 

 

4. Ergebnisse des Mikrozensus 2016: Die Kinderlosigkeit in Deutschland ist nicht 

weiter gestiegen 

Im Mikrozensus 2016 wurden Frauen zum dritten Mal seit 2008 zur Geburt von Kindern 
befragt. Eine wesentliche Erkenntnis ist, dass sich der langjährige Trend zu einer zu-
nehmenden Kinderlosigkeit in Deutschland derzeit insgesamt nicht fortsetzt.  

Der seit einigen Jahren zu beobachtende Geburtenanstieg hängt nicht nur mit der stär-
keren Zuwanderung, sondern auch mit Veränderungen im Geburtenverhalten der Ge-
samtbevölkerung zusammen. Der seit 30 Jahren anhaltende Trend zur höheren Kinder-
losigkeit setzte sich in den letzten Jahren nicht mehr fort. Die Kinderlosenquote hat sich 
bei Frauen der Jahrgänge 1967 bis 1974 zwischen 20 und 21% verfestigt.  

Bei den akademisch gebildeten Frauen geht die Kinderlosigkeit sogar zurück. Bei den in 
Deutschland geborenen Frauen mit nicht-akademischem Bildungsabschluss ist der An-
stieg der Kinderlosigkeit dagegen noch nicht gestoppt. Er wird lediglich durch eine nied-
rigere Kinderlosigkeit der Zuwanderinnen gedämpft.   

Weitere Informationen unter: 

Statistisches Bundesamt: Pressekonferenz Kinderlosigkeit 

 

Lange Zeit war nicht klar, ob die Zunahme der Kinderlosigkeit oder aber der Rückgang 
der Zahl kinderreicher Familien (drei oder mehr Kinder) die Hauptursache für den Ge-
burtenrückgang in Deutschland seit Mitte der 1960er Jahre war. 
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Aus wissenschaftlicher Sicht ist nunmehr klar, dass der Geburtenrückgang zu etwa zwei 
Drittel durch den Rückgang der Zahl der kinderreichen Familien und nur zu etwa einem 
Viertel durch die Zunahme der Kinderlosen verursacht worden ist. 

Eine Studie des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung (BiB) zu Familienleitbildern 
zeigt, dass junge Menschen zwischen 20 und 39 Jahren kinderreiche Familien sehr po-
sitiv sehen. Zugleich wird aber auch wahrgenommen, dass das gesellschaftliche Bild 
kinderreicher Familien stark negativ behaftet ist. 

Dass die Geburtenrate 2015 leicht gestiegen ist, hat aus Sicht des BiB-Wissenschaftlers 
zwei Gründe: Zum einen sei dies ein Beleg dafür, dass  die familienpolitischen Reformen 
wie der Ausbau der Kinderbetreuung nun Wirkung zeigten. Zum anderen ist der Anteil 
der Menschen mit Migrationshintergrund stark gestiegen, bei denen weiterhin eine höhe-
re Geburtenhäufigkeit festzustellen sei. 

Weitere Informationen unter: 

Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung: Bevölkerungsforschung Aktuell, Ausgabe 3/2017, Seite 19 

 

5. Zehn Jahre Elterngeld: Mütter kehren früher in den Job zurück 

Vor nunmehr zehn Jahren wurde am 1. Januar 2007 in Deutschland das Elterngeld ein-
geführt. Mit der Einführung des Elterngeldes wurden eine ganze Reihe politischer Ziele 
verfolgt. So sollte für die Familien nach der Geburt des Kindes ein Schonraum geschaf-
fen werden, in dem sie sich ohne größere Einkommenseinbußen auf die neue Situation 
einstellen und stark den familiären Aufgaben widmen können. Gleichzeitig sollten die 
Mütter dafür gewonnen werden, nach dem Ende dieses Schonraums von 12 Monaten 
zeitnah wieder in den Arbeitsmarkt zurückzukehren. Um dies möglich zu machen, wurde 
im Jahr 2007 zusätzlich der Ausbau der Betreuungsinfrastruktur für unter Dreijährige be-
schlossen. Zudem sollte das Elterngeld mit den Vätermonaten einen Anreiz für eine 
stärkere Beteiligung der Männer bei den familiären Aufgaben setzen.  
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Wie die Abbildung zeigt, ist die Aktivität der Mütter am Arbeitsmarkt im ersten Lebens-
jahr des Kindes seit der Einführung des Elterngeldes deutlich gesunken. Waren 2006 
noch 22,5% der Mütter mit Kindern unter einem Jahr erwerbstätig, ohne in Mutterschutz 
oder Elternzeit mit null Arbeitsstunden zu sein, traf dies 2014 nur noch auf 8,5% der 
Mütter zu. 

Hingegen sind Mütter ab dem zweiten Lebensjahr des Kindes heute deutlich stärker am 
Arbeitsmarkt aktiv. So stieg der Anteil der erwerbstätigen Frauen, die nicht in Elternzeit 
mit null Arbeitsstunden waren, im zweiten Lebensjahr des Kindes zwischen 2006 und 
2014 von 34,6% auf 42,8% und im dritten Lebensjahr von 44,1% auf 57,6%. 

Weitere Informationen unter: 

Institut der Deutschen Wirtschaft: IW-Kurzbericht 45-2017 

 

6. Deutschland altert unterschiedlich 

Nach 24 Jahren steter Zunahme sank das durchschnittliche Bevölkerungsalter in 
Deutschland im Jahr 2015 erstmals seit der Wiedervereinigung. Zum Ende des Jahres 
2015 lag das Durchschnittsalter aller Einwohnerinnen und Einwohner der Bundesrepub-
lik Deutschland bei 44 Jahren und 3 Monaten. Im Vorjahr hatte es noch 44 Jahre und 4 
Monate betragen. Der in den letzten Jahren zu verzeichnende starke Zuzug von vor al-
lem jüngeren Ausländerinnen und Ausländern hat letztlich zu einem leichten Rückgang 
des Durchschnittsalters geführt. 
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Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) hat die Entwicklung des 
Durchschnittsalters für die Kreisebene Deutschlands im Zeitraum von 2000 bis 2015 un-
tersucht. In diesem Zeitraum ist das Durchschnittsalter um 3,3 Jahre gestiegen. 

Die Unterschiede beim Durchschnittsalter sind auf Kreisebene groß: Während es vor al-
lem in einigen Universitätsstädten unter 40 Jahre liegt, beträgt es vor allem in einigen 
ostdeutschen strukturschwachen Landkreisen zum Teil über 49 Jahre. 

Im Landkreis Osnabrück lag das Durchschnittsalter der Bevölkerung am Jahresende 
2015 bei 42,96 Jahren. Seit dem Jahr 2000 ist es um 5,46 Jahre gestiegen. 

Weitere Informationen unter:  

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung: Durchschnittsalter 2015 

 

 

Auf den Newsletter “Demografischer Wandel / Statistische Informationen“ können Sie 
übrigens auch im Internet des Landkreises Osnabrück zugreifen: 
 

https://www.landkreis-osnabrueck.de/der-landkreis/statistiken/newsletter 
 

Haben Sie noch Fragen zum Newsletter „Demografischer Wandel / Statistische Informa-
tionen“ oder haben Sie evt. Anregungen für künftige Ausgaben des Newsletters? Über 
entsprechende Hinweise und/oder Anregungen freuen wir uns sehr. 
 

Ansprechpartner: 
Landkreis Osnabrück 
Referat für Strategische Planung 
Bernward Lefken 
Telefon: 0541 – 501 3063 
E-Mail: lefken@Lkos.de 



Anlage 1
© Landesamt für Statistik Niedersachsen, 2001-2016.
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.

LSN-Online: Tabelle A100001G

Bevölkerung und Katasterfläche 1) in Niedersachsen (Gebietsstand: 1.1.2015) 
30.06.2016*

Insgesamt Männlich Weiblich

1 2 3 4 5

0       Niedersachsen                      7.948.507 3.926.634 4.021.873 - -
459     Osnabrück                          353.901 175.412 178.489 - -
459003  Bad Essen                          15.302 7.574 7.728 - -
459004  Bad Iburg,Stadt                    10.568 5.079 5.489 - -
459005  Bad Laer                           9.278 4.570 4.708 - -
459006  Bad Rothenfelde                    7.895 3.808 4.087 - -
459008  Belm                               13.574 6.638 6.936 - -
459012  Bissendorf                         14.343 7.057 7.286 - -
459013  Bohmte                             12.631 6.284 6.347 - -
459014  Bramsche,Stadt                     30.485 15.335 15.150 - -
459015  Dissen a.Teutob.Wald,Stadt         9.443 4.747 4.696 - -
459019  Georgsmarienhütte,Stadt            31.594 15.450 16.144 - -
459020  Hagen am Teutoburger Wald          13.508 6.642 6.866 - -
459021  Hasbergen                          10.945 5.339 5.606 - -
459022  Hilter am Teutob. Wald             10.308 5.136 5.172 - -
459024  Melle,Stadt                        46.161 22.856 23.305 - -
459029  Ostercappeln                       9.854 4.818 5.036 - -
459033  Wallenhorst                        23.149 11.387 11.762 - -
459034  Glandorf                           6.658 3.406 3.252 - -
459401  Artland, SG                        23.004 11.611 11.393 - -
 459007  Badbergen                         4.567 2.439 2.128 - -
 459025  Menslage                          2.474 1.292 1.182 - -
 459028  Nortrup                           2.974 1.485 1.489 - -
 459030  Quakenbrück,Stadt                 12.989 6.395 6.594 - -
459402  Bersenbrück, SG                    29.183 14.629 14.554 - -
 459001  Alfhausen                         3.904 1.976 1.928 - -
 459002  Ankum                             7.478 3.710 3.768 - -
 459010  Bersenbrück,Stadt                 8.422 4.177 4.245 - -
 459016  Eggermühlen                       1.700 850 850 - -
 459018  Gehrde                            2.499 1.270 1.229 - -
 459023  Kettenkamp                        1.718 892 826 - -
 459031  Rieste                            3.462 1.754 1.708 - -
459403  Fürstenau, SG                      15.868 7.848 8.020 - -
 459009  Berge                             3.522 1.763 1.759 - -
 459011  Bippen                            2.948 1.476 1.472 - -
 459017  Fürstenau,Stadt                   9.398 4.609 4.789 - -
459404  Neuenkirchen, SG                   10.150 5.198 4.952 - -
 459026  Merzen                            3.936 2.018 1.918 - -
 459027  Neuenkirchen                      4.494 2.277 2.217 - -
 459032  Voltlage                          1.720 903 817 - -

Für 2008 + 2009 gilt: Die den Wanderungsdaten zugrunde liegenden Meldungen der Meldebehörden
                      enthalten zahlreiche Melderegisterbereinigungen, die infolge der Ein-
                      führung der persönlichen Steuer-Identifikationsnummer durchgeführt
                      worden sind. Die Ergebnisse sind daher nur eingeschränkt aussagekräftig.

1) Die Fläche wird ab 2000 nur noch zum 31.12. ausgewiesen.

Niedersachsen

Statistische Region*

Kreis*

Einheits-/Samtgemeinde*

Mitgliedsgemeinde*

Bevölkerung 1)

Fläche

 

in qkm

1)

Ein-

wohner

je qkm



Anlage 2

Bevölkerungsveränderungen vom 30.06.2014 bis 30.06.2016 
1)

30.06.2014 30.06.2015 30.06.2016 absolut in % absolut in %

Gemeinde Bad Essen 15.043 15.135 15.302 92 0,61% 167 1,10%
Stadt Bad Iburg 10.530 10.574 10.568 44 0,42% -6 -0,06%
Gemeinde Bad Laer 9.253 9.288 9.278 35 0,38% -10 -0,11%
Gemeinde Bad Rothenfelde 7.679 7.812 7.895 133 1,73% 83 1,06%
Gemeinde Belm 13.518 13.529 13.574 11 0,08% 45 0,33%
Gemeinde Bissendorf 14.414 14.390 14.343 -24 -0,17% -47 -0,33%
Gemeinde Bohmte 12.621 12.632 12.631 11 0,09% -1 -0,01%
Stadt Bramsche 30.513 31.479 30.485 966 3,17% -994 -3,16%
Stadt Dissen a.T.W. 9.333 9.304 9.443 -29 -0,31% 139 1,49%
Stadt Georgsmarienhütte 31.650 31.570 31.594 -80 -0,25% 24 0,08%
Gemeinde Glandorf 6.734 6.669 6.658 -65 -0,97% -11 -0,16%
Gemeinde Hagen a.T.W. 13.483 13.441 13.508 -42 -0,31% 67 0,50%
Gemeinde Hasbergen 11.013 10.931 10.945 -82 -0,74% 14 0,13%
Gemeinde Hilter a.T.W. 10.167 10.269 10.308 102 1,00% 39 0,38%
Stadt Melle 45.848 45.849 46.161 1 0,00% 312 0,68%
Gemeinde Ostercappeln 9.715 9.788 9.854 73 0,75% 66 0,67%
Gemeinde Wallenhorst 22.955 23.038 23.149 83 0,36% 111 0,48%

Gemeinde Badbergen 4.565 4.598 4.567 33 0,72% -31 -0,67%
Gemeinde Menslage 2.459 2.470 2.474 11 0,45% 4 0,16%
Gemeinde Nortrup 2.979 2.952 2.974 -27 -0,91% 22 0,75%
Stadt Quakenbrück 12.696 12.725 12.989 29 0,23% 264 2,07%
Samtgemeinde Artland 22.699 22.745 23.004 46 0,20% 259 1,14%

Gemeinde Alfhausen 3.795 3.813 3.904 18 0,47% 91 2,39%
Gemeinde Ankum 7.354 7.370 7.478 16 0,22% 108 1,47%
Stadt Bersenbrück 8.044 8.253 8.422 209 2,60% 169 2,05%
Gemeinde Eggermühlen 1.732 1.707 1.700 -25 -1,44% -7 -0,41%
Gemeinde Gehrde 2.492 2.486 2.499 -6 -0,24% 13 0,52%
Gemeinde Kettenkamp 1.692 1.709 1.718 17 1,00% 9 0,53%
Gemeinde Rieste 3.394 3.422 3.462 28 0,82% 40 1,17%
Samtgemeinde Bersenbrück 28.503 28.760 29.183 257 0,90% 423 1,47%

Gemeinde Berge 3.528 3.493 3.522 -35 -0,99% 29 0,83%
Gemeinde Bippen 2.893 2.925 2.948 32 1,11% 23 0,79%
Stadt Fürstenau 9.186 9.322 9.398 136 1,48% 76 0,82%
Samtgemeinde Fürstenau 15.607 15.740 15.868 133 0,85% 128 0,81%

Gemeinde Merzen 3.896 3.922 3.936 26 0,67% 14 0,36%
Gemeinde Neuenkirchen 4.517 4.484 4.494 -33 -0,73% 10 0,22%
Gemeinde Voltlage 1.745 1.751 1.720 6 0,34% -31 -1,77%
Samtgemeinde Neuenkirchen 10.158 10.157 10.150 -1 -0,01% -7 -0,07%

Landkreis Osnabrück 351.436 353.100 353.901 1.664 0,47% 801 0,23%

Stadt Osnabrück 155.874 159.581 162.178 3.707 2,38% 2.597 1,63%
Land Niedersachsen 7.813.217 7.860.528 7.948.507 47.311 0,61% 87.979 1,12%

1) Basis Zensus 09.05.2011

Verwaltungseinheit
Bevölkerung am

Veränderung Veränderung

Juni 2014 -             

Juni 2015

Juni 2015 -             

Juni 2016

Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)

Bearbeitung: Landkreis Osnabrück, Referat S (Statistik) Seite 1 von 1
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